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Aw ^ y.Geburtsta,
-̂ Wi -olf Hitlere6.
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A.

Du ragst vor uns so groß
hoch aus der Zeit,
es flammt um deine Stirne
Unsterblichkeit.

Und dennoch bist du allen
brüderlich nah,
denn unsre Herzen schlagen
wie deines ja.

Du bist das Herz der Deutschen,
Du bist ihr Mund,
was träumend wir ersehnten.
Du machst es kund.

2eit2inunA von Lciuniri l 'KLnx' -fünctiea

Dir Führer , dir gehören
wir ewiglich,
so schwört ein ganzes Volk dir:
wir lieben dich. Lüj»sr Orueder
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Der Soldat /eines Volkes
2u >» 49 6kt »urls1 » s lies dülirkrs

Von IIeicl >iproLrecl >ek l) c OtloOielrioti

Tie Weltgeschichte ,st die Geschichte einiger
Männer . Diese Männer waren Soldaten.
Soldaten in ihrem Leben Soldaten in ihrer
Haltung Soldaten in ihrem Handeln ! Etz
waren soldatische Lugenden , die ihre Er-
solge trugen und ihnen den Lorbeer des
Ruhmes flochten : Ter Glaube an die eigene
Kraft der Mut zum Kamps der Entschluß
zur Tal und der Wille zum Sieg . Nur diese
Eigenschaften echten Soldatentums sind auch
das Unterpfand wahrer staatsmännischer
Größe . Und deshalb war es kein Spiel des
Zufalls sondern Fügung des Schicksals daß
es dem deutschen Volke in seiner größten
Not und Erniedrigung einen Soldaten zum
Führer gab.

Adols Hitler ist eine ebenso soldatische wie
künstlerische Natur . Künstlerisches
Empfinden und soldatische Hal¬
tung  das was äußerlich so oft als Gegen-
satz erscheint ist in der Tiefe seines Wesens
in begnadeter Ursprünglichkeit vereint : sie
sind die Elemente seiner Politischen Größe
Aus der gemeinsamen Wurzel beider er-
wächst das Spezifische , vielleicht Einmalige
seines Genies . Aus ihrer Synthese offenbart
sich das Mysterium seiner Erfolge , erschließt
sich »ns das Wunder seiner staatsmännischen
Leistung.

Ein Arbeiter,  dessen Traum es war,
Baumeister zu werden , wurde Führer einer
Nation und Baumeister des Großdeutschen
Reiches. Ein einfacher Soldat,  e :n
Gefreiter der ruhmreichen deutschen Armee,
steht heute als Oberster Befehlshaber an der
Spitze einer neuen deutschen Wehrmacht . Diese
beglückende unmittelbare Verbundenheit des
Führers mii dem schaffenden Volk und seinen
Soldaten ist von gewaltiger symbolischer Kraft
Sie läßt auch dem letzten unserer Volksgenossen
tagtäglich aufs neue bewußt werden , daß Adols
Hitler auch als Führer der Nation in seinem
Herzen das geblieben ist, als was er sich immer
fühlte und was er immer war : SerSolda >
seines Volkes.

Als Soldat seines Volkes, als unbekannter
Kriegsfreiwilliger eines reichsdeutschen Regi¬
ments zog er 1914 hinaus . Nach vierjährigem
Heldenkampf zerschlug Verrat die beste Armee
de- Welt Aber als Soldat seines Volkes
pflanzte der Gefreite Hitler — noch im feld¬
grauen Rock — sofort eine neue Fahne auf.
um sie nach fünfzehnjährigem Ringen im Bolle
zun> Siege zu führen . Kaum fünf Jahre spä¬
ter zieht er an der Spitze einer neuen deur-
scheu Armee als Befreier seiner deutschöster-
reickpsrben Heimat in Wien ein . Ohne
Schwertstreich schuf er ein größe¬
res Deuilchland und eriüllte als
Soldat seines Volkes im Frieden
das Vermächtnis seiner gefalle¬
nen Kameraden des großen Krie¬
ge  s . Er setzte ihnen das Denkmal , das ihrer
Op r würdig ist: das Großdeulschc
Reich.

Die Größe dieser Leistung ist in der Ge-
schichte ohne Beispiel Sie konnte nur aus dem
gläubigen Geist und dem starken Herzen eines
Frontsoldaten  erwachsen , der seine
Mission nur zu erfüllen vermochte dank der
harten Erziehung , die er als deutscher Soldat
erhi -It Der Führer leibst Kat -s in seiner Lin
zer Rede vor seinen Landsleuten ausgespro
chen: „Die >echs Jahre als Soldat in der ein-
zigen, unvergleichlichen alten deutschen Armee
haben mir die Grundlage der Härte , der Festig,
keil und Beharrlichkeit gegeben."

Man kann die Männer außerhalb des Krie-
>es nicht beurteilen — sagt ein bekanntes

ori Wie der Krieg dem deutschen Volke sei-
nen Führer schenkte, so schenkte er auch' dem
Führer den Glauben an lein deut
schesBolk.  Wie keinen anderen ließ ihn die
harte Schule des Krieges und später des poli-
:' ' chen Kampfes den Wert seines Volkes und
seiner Menschen erkennen . Frontsoldaten
waren es. die sich als erste um ihn scharten, und
soldatische Tugenden trugen im inneren Kampf
den politischen Sieg davon . Vom ersten Tage
dieses RlNgens an nimmt der Führer selbst die
Hauptlast des Kampfes auf sich. Immer und
überall steh» er an der Spitze seiner Männe : ,
immer und überall tritt er als Erster dem
Gegner und der Gefahr entgegen — ein
leuchtendes Beispiel soldatischer
Haltung für alle , die ihm folgen

Die Energie und Arbeitskraft des Führers
sind ohne Grenzen . Für ihn g-' r wie für keinen
anderen das Wort eines Soldaten , daß
Müdigkeit eine Schwäche der Seele ist. Er hat
sie in all den Jahren seines Kampfes niemals
gekannt und kennt sie heute nicht. Als Soldat
hat er den politischen Kampf begonnen und
durch soldatische Haltung  das Herz
seines Volkes erobert.

Aber auch die weltpolitische Lei¬
stung,  die der Führer seit 1933 vollbracht,
ist eine soldatische! Denn alle außenpolitischen
Erfolge seit vier Jahren , durch die der Führer
unsere heutige Stellung als Weltmacht begrün¬
det hat , beruhen aus der militärischen
Erstarkung des Reiches.  Deshalb ist
die Schöpsungdes neuendeutschen
BolkSheeres,  das der Führer inmitten
einer drohenden Umwelt mit unerhörter Kühn-
deit buchstäblich aus dem Boden stampfte , sein

Fr ist und blribt: Anker Hitler!"
vis kunäkunkan8praoti6 von ki6icli8niim8ter Or. Ooebd6l8 am Vorabend 668 06buil8lgg68 äe8 kuIirerZ

Berlin , 19. April . Am Vorabend des Ge¬
burtstages des Führers hielt Reichsminister
Tr . Goebbels  über alle deutschen Rund¬
funksender folgende Rede:

..Wohl selten m seinem Leben hat der Führer
in seinem Geburtstag so viele frohe Menschen um
sich versammelt wie in diesem Jahre . Das ganze
?5-Millione »-Dolk deS Großdeutschen Reiches steht
in diesem Tage vor ihm »m ihm bewegten Her¬
tens seine Glückwünsche und seinen tiefgefühlten
Dank zum Ausdruck zu bringen . Dieser Tag ist
-n des Wortes wahrster Bedeutung ein Feiertag
iür die ganze Nation In unserem großen Reich
von West bis Ost und von Nord bis Süd flattern
die Fahnen des Nationalsozialismus . Und weit
über unsere Grenzen hinaus verbinden sich Mil¬
lionen und Millionen Angehörige unseres Volks¬
tums mit den Bürgern des Reiches zu einem
einzigartige » Bekenntnis der Treue , der Verbun-
'-enheil und gläubigster Anhänglichkeit.

Die höchste Form des Glückes, die es aus Erden
gibt , ist die andere Menschen glücklich zu machen.
Wer hätte dieses Glück in reicherem Maße er¬
fahren als der Führer selbst. Das unglücklichste
Volk das Gottes Sonne beschien. ist nun zum
glücklichsten auf dem weiten Erdball geworden.
Es gibt keinen Deutschen in unserem großen
Vaterlande , der Angehöriger eines anderen Vol¬
kes oder Mitglied eines fremden Staates fein
möchte. Was alle guten Deutschen seit jeher er-
hosst und ersehnt haben , das ist nun unter der
gesegneten Hand des Führers Wirklichkeit gewor-
dem Ein einiges Volk in einem gro¬
ßen freien starken Reich  So berech¬
tigt es nun ist daß wu Deutschem uns
alle und zu jeder Stunde dieses neuen
nationalen Glückes erfreue » und uns seiner
bewußt werden so notwendig aber erscheint es
auch nicht zu vergessen daß dieses Glück uns
nicht ohne unser Zutun als reife Frucht in den
Schoß gefallen ist sondern nur es uns in schwe¬
rem Kampfe und unter harten und manchmal
auch bitteren Opfern verdiene » mußten.

Der Erfolg dessen wir uns als Nation in so
reichem Maße erfreuen dürfen ist die Folge gro-
ßer Sorgen endloser Arbeit und schwerster Ver¬
antwortung . Das meiste aber an Sorgen . Arbeit
und Verantwortung hatte m den vergangenen
Fahren der Führer selbst zu tragen Das Volk
hat dafür auch, ein instinktives Verständnis Wenn
sich in den letzten Wochen aus den breiten Masten
unserer Nation ganz spontan und immer lauter
der Nus erhob Wir danken dem Führer  I.
wenn dieser Ruf >m deutschen Oesterreich zum
ersten Male angestimmt bald wie eine Fanfare
durch das ganze Reich erklang . Io hat was leine
tiefere Bedeutung Das Volk hat nun selbst ohne
Zutun das Wort ergrisfen und einem Gefühl
Ausdruck verliehen das heute unter allen Men¬
schen deutschen Blutes zu Hause ist. daS Gefühl
eines Dankes der nicht mehr mit Worten abge-
qolten werden kann der nun nach Taten ruft.

Der Schmerz seines Volkes — sein Schmerz
Oft haben wir auf dem Obersalzberg neben

dem Führer aus der Terrasse gestanden , wenn
weil zwischen den Bergen in silbriger Ferne , von
glitzernden Sonnenstrahlen umspielt das deutsche
Salzburg erschien wenn dann sein Auge voll
Sorge und Sehnlucht diese Ferne übersprang
und eine geschichtliche Ahnung für Augenblicke
wenigstens >n der Phantasie Wirklichkeit wurde
Dann stände » oberhalb des Bergholes die Men¬
schen in langen Zügen geordnet um am Führer
vorbeizumarschieren Aus allen Gauen unseres
großen Reiches kamen sie brachten Blumen und
Andenken mit und waren beseligt in dem Gefühl
einmal das geliebte Antlitz des Mannes erblicken
zu können in dem sie unsere ganze nationale
Hoffnung verkörpert sehen Ergreifend , und zu
Tränen rührend wurde dann immer die Szene
wenn zu Gruppen oder einzeln die Deutschen aus
Oesterreich kamen Sie sagten meistens nicht viel,
nur hin und wieder klang aus ihren Reihen em
Rus sonst aber gingen sie in tiefer Schweigsam-
keit am Führer vorbei Holte er ein paar aus
ihren Reihen heraus und ließ sie zu sich heran-
trete , dann konnten sie nur leiten aus seine Fra-
gen eine Antwort geben weil die ausbrechenden
Träne » ihnen die Stimme erstickten. In diesen

größtes Werk. Es ist die soldatische Tat eines
politischen Genies , die ihresgleichen nicht hat
und der wir alles verdanken , was uns
Deutsche heute in der Welt stolz und glücklich
macht.

Und wenn ausländische Stimmen es heute
als . Ironie der Geschichte' bezeichnen, daß
Deutschland letzten Endes doch „den Krieg
tm Frieden gewonnen ' habe , dann sehen
wir in der kühnen Tat des Führers die
wunderbare Erfüllung  der prophe-
tischen Worte eines Clausewitz , „daß selbst
der Untergang der Freiheit nach einem blu¬
tigen und ehrenvollen Kampfe die Wieder-
gebürt des Volkes sichert und der Kern des
Lebens ist. aus dem einst ein neuer Baum
die sichere Wurzel schlägt ' .

Diese gewaltige Leistung ist nicht nur das
Werk eines politischen , sondern auch eines
militärischen Geniesl  Nur wenige
Menschen auch in Deutschland wißen , wie¬
viel von seiner so sehr in Anspruch genom-

"menen Zeit , wieviel Tage und Nächte der
Führer dem Studium militärischer Tinge
opfert . Es gibt keine wesentliche Schrift
militärtechnischer und militäryistorischer
Art , die ihm fremd wäre . Es gibt keine der
Lesfentlichkeit überhaupt zugängliche mili-
tärische Erfindung , die er nicht in den Kreis
der Ueberlegungen mit seinen Generalen und
Admiralen einbezieht . Das Interesse des
Führers an militärischen Dingen bis in die
kleinsten Einzelheiten aller Waffengattungen

erschütternden Augenblicken erkannten wir dann
>m Gesicht des Führers , daß der Schmerz seines
Volkes sein Schmerz war . daß er seine Sorge»
und Oualen selbst am schwersten mitirug und daß
niemand um seine Heimat mehr leiden konnte
als er selbst Noch steht vor unserer Erinnerung
>ene nächtliche Stunde des heute schon geschicht¬
lichen März -Mittwochs , da der gewesene Herr
Schuschnigg seine verräterische Rede in Innsbruck
gehalten hatte und nun die ersten alarmierenden
Nachrichten in Berlin eintrasen Mit langen
Schritten durchmaß der Führer das Zimmer , und
aus seinem Gesicht malten sich göttlicher Zorn
und heilige Empörung ab . Hier war der beste
Deutsche, dessen Wiege auch in Oesterreich stand
und der tausendmal eher als der damalige Wort¬
führer dieses sogenannten selbständigen Staates
das Recht hatte , im Namen der Deutschen Oester,
reichs zu sprechen, vo» feiger Heimtücke ins Zn-
nerste getroffen und verwundet worden . Von nun
ab mußte die weitere Entwicklung eine entschei¬
dende Wendung nehmen . Es gab nun kein Zurück
mehr : Entweder gelang es Schuschnigg , sein Ter-
corregiment durch feigen Wahlschwindel noch ein-
mal der Welt gegenüber zu legalisieren , oder das
Volk selbst erhob sich und griff in den Himmel
»m sich sein Recht zu holen

Der Führer in seiner wahren Größe
Hier haben wir den Führer in seiner wahren

Größe kennen gelernt . Die zwei daraus folgen¬
den Tage entnervender Spannung zeigten ihn in
jeder Phase des Geschehens auf der Höhe seiner
taktischen und strategischen Beherrschung der Mit¬
tel und Methoden einer planmäßig durchdachten
und erfaßten politischen Entwicklung . Noch hatte
das Volk keine Ahnung von dem . was sich hier
anbahnte Die Menschen gingen als sei nichts ge¬
schehen. durch die Wilhelmstraße und über den
Wilhelmsplatz und warfen nur scheue und ehrfürch¬
tige Blicke auf die Reichskanzlei : Hier wohnt der
Führer , hier arbeitet er , hier trägt er für uns
alle Last und Verantwortung . Bis dann am
entscheidenden Freitag die Dinge endgültig ins
Rollen kamen und der Führer , um Hilfe angegan¬
gen . in später Abendstunde den Befehl zum Mar¬
schieren gab.

Keiner von uns hat sich der Tränen geschämt,
als wir dann nach Mitternacht zum ersten Male
über die Aetherwellen von Wien aus das Horst-
Wessel-Lied erklingen hörten . Die Stunde der Er¬
lösung war gekommen. Wenn man mich fragt,
worin sich denn eigentlich die Demokratie par¬
lamentarischer Prägung von der autoritärer

Witte- rat -
Man liest hin und wieder in den Zeitungen des

Auslandes , in autoritären Staaten laste sich leicht
regieren . Der Führer beispielsweise habe keine
Opposition im Lande , er brauche nicht mit hadern¬
den und kurzsichtigen Parteien zu paktieren , ihm
stehe es frei das zu tun . was er für richtig halte,
ohne sich um parlamentarische Mehrheitsbeschlüsse
bekümmern zu müssen. Nichts ist falscher als das.
Parlamentarische Kabinette tragen die Verant¬
wortung nur zu einem Teil . Ihnen ist es gestat¬
tet , sich bei drohenden Krisen nicht nur vor die
Majoritäten , sondern auch hinter sie zu stellen.
Und naht dann die Katastrophe , dann bleibt ihnen
als letztes Mittel immer noch die Demission . Das
ist im nationalsozialistischen Staate nicht möglich.
Hier entscheidet der Führer , aber er trägt dafür
auch die Verantwortung . Niemand kann sie ihm
abnehmen und er will auch nicht , daß man sie ihm
abnimmt . Sein Wille ist sein Entschluß , sein Ent¬
schluß ist seine Tat . und seine Tat ist seine Ver-
antwortung . So schreitet er einsam und auf sich
gestellt seinem Volke voran als der Wegbereiter
einer größeren Zukunft . Es ist kein Zufall , daß
gerade in den politischen Regimen , in denen das
Prinzip der Verantwortung nach und nach bis
zur Unkenntlichkeit verkümmert , auch meistens
ein chronischer Führungsmangel die bald daraus
eintretende Folge ist. Wenn man heute im Aus¬
land das deutsche System vielfach mit kleinlichen
Argumenten benörgelt und bekritelt , so ist das
nicht nur Ablehnung , sondern vielfach auch
Scham und Neid . Um so mehr aber haben wir

ist ganz außerordentlich und sein Fachwissen
selbst sür Sachverständige bewundernswert.
Nnd deshalb ist er nicht nur die Antriebs¬
kraft und die Seele der deutschen mili¬
tärischen Rüstung.  sondern auch ihr
geistiger Schöpfer und Inspira¬
tor!  In seiner unermüdlichen Arbeit an
der wehrpolitischen Kraft des Reiches , in der
Pflege seiner Wehr und Waffen in der
Sorge um den militärischen Schutz der deut-
schen Nation ist er der wahre soldatische
Führer seines Volkes . In seiner Persönlich¬
keit verkörpert sich das Wort : Daß alles
echte Soldatentum nationalsozialistisch und
aller echter Nationalsozialismus solda¬
tisch  ist.

So steht der Schöpfer der nationalsozia-
listischen Idee und der geniale Organisator
eines neuen deutschen Volksheeres heute vor
uns als leuchtendes Beispiel der
unlösbaren Einheit unserer
Weltanschauung und unseres
Soldatentums.  Aus dieser Einheit
erwächst alle Kraft und Stärke des Reiches
und damit die Größe der Nation . Darum
blickt das geeinte deutsche Volk im Groß¬
deutschen Reich an diesem Tage mit Stolz
und voll tiefer Dankbarkeit aus seinen gro¬
ßen Führer . Er hat für uns gekämpft , er har
sür uns gewagt , er hat sür uns gewonnen!
Und deshalb gebührt ihm der höchste Ruhm
der Nation : Er ist der Soldat seine?
Volkes!

Prägung am tiefste » unterscheide , dann möchte ich
zur Antwort geben : Je größer die Gefahr ist, um
so weiter pflegt sich die parlamentarische Demo¬
kratie von ihr zurückzuziehen , um so näher aber
tritt die wahre Führerpersönlichkeit an sie heran.
Das war sür den Führer picht einen Augenblick
lang eine Frage , daß er in der Stunde der Be¬
freiung seiner Heimat bei seinem Volk sein
mußte , und zwar da . wo die Entscheidung selbst
siel.

Die Stunde seines größten Triumphes
Und es ist nur ein Beweis mehr für seine tiefe,

im politischen Instinkt wurzelnde Verbundenheit
mit dem nationalen Fühlen und Denken , daß
diese Stunde der höchsten Gefahr auch die Stunde
seines größten Triumphes wurde . Ergreifend der
Augenblick , wo er über die Jnnbrücke fährt , um
zum ersten Male wieder nach vielen Jahren die
Erde seiner Heimat - und Geburtsstadt Braunau
zu betreten . Wir sahen in den Zeitungen Bilder,
aus denen Frauen ihm bei der Ankunft aus öster¬
reichischem Boden Blumen überreichten . Die
Augen dieser Frauen sind so von tiefstem und
reinstem Glück verklärt daß man sich schönere
Menschengestchter gar nicht vorstellen kann . Wir
sahen auf einem Bild einen Mann an den Wagen
des Führers herantreten , die Hände erhoben wie
zum Gebet , und wir hatten das Gefühl , als sei
hier die Ergriffenheit der menschlichen Seele auf
das vollendetste zum Ausdruck gekommen . Wohl
selten haben die Herzen aller deutschen Menschen
schneller und ungestümer geklopft als in diesen
Nachmittags , und Abendstunden , da die Nation
den Führer au ! dem Boden unseres deutschen
Oesterreichs wuple . und niemals hat uns seine
geliebte Stimme wärmer und näher geklungen
als an diesem Abend , da er von Linz aus zum
ersten Male in seiner Heimat das Wort ergriff
und Hunderte von Kilometern von uns getrennt
und doch so ganz bei uns allen von dem Glück
sprach das nun sein Herz erfülle.

Das war der Führer als Mensch, derselbe , der
dann als Staatsmann und Gestalter eines natio¬
nalen Schicksals von Wien aus seine größte Voll¬
zugsmeldung dem deutschen Volke erstattete . Wie
wird ihm dabei ums Herz gewesen sein . ihm.
der als Junge schon so oft in den Straßen seiner ,»
Heimatstadt sür das Großdeutsche Reich demon¬
striert hatte und dafür von den Schergen des
Habsburger Regimes verfolgt , mißhandelt und
verhaftet wurde . Er hat seinen Jugendtraum ver-
wirklicht . Nnd so ist er als Mann und Führer
in die große Seele seines Volkes eingegangen.

Veranlassung , darüber beglückt zu sein , daß wir
an der Spitze unseres Volkes einen Mann wißen,
der eine Führerpersönlichkeit in des Wortes wahr¬
ster Bedeutung ist, den das Volk liebt und dem die
Nation , so ost er es will , ihr ganzes , uneinge¬
schränktes Vertrauen zum Ausdruck bringt.

Das Unmögliche möglich gemacht
Von Treitschke stammt das Wort , daß Männer

die Geschichte machen . Für welche Zeit hätte es
mehr Bedeutung , als für die unsere ? Was war
Deutschland im Jahre 1918? Bis zu welcher Tiefe
des inneren Zerfalls waren wir als Nation ge¬
sunken ! Vor welchem Abgrund standen wir im
Winter 1932! Und was ist in fünf Jahren aus
diesem Volk und aus diesem Reich geworden.
Während damals die Welt nur an uns Forde¬
rungen stellte, sind diese Forderungen heute ver¬
stummt . Sie wurden abgelöst von Forderungen,
die unser mißhandeltes und getretenes Reich nun
der Welt gegenüber erhebt . Die Fesseln , in di-
man uns gezwungen hatte , sind gesprengt . Da»
spricht sich so leicht, aber wie schwer ist es voll¬
zogen worden . Man muß sich das hin und wie¬
der vergegenwärtigen , um sich bewußt zu werden,
daß hier in der Tat das Unmögliche möglich ge¬
macht wurde . Schärfste politische Intelligenz,
höchster geschichtlicher Mut und letzte männliche
Bereitschaft haben dieses Wunder vollbracht ein
Wunder , das kein Wunder ist. sondern nur das
Ergebnis einer rastlosen Arbeit , die von der Hand
des Allmächtigen gesegnet wurde . Vielleicht ist
das auch ein Stück Religion , sein ganzes Leben
in de» Dienst eines Volkes zu stellen , und für
das Glück der Menschen zu arbeiten und zu han¬
deln . Eine Religion zwar ohne Phrase und
Dogma , die aber trotzdem aus den tiefsten Tiesen
unserer Seele entspringt . So saßt das auch unser
Volk auf . Wir Deutschen sind heute vielfach
gläubiger und reiner fromm , als andere , die zwar
nie müde werden . Gott mit den Lippen anzu¬
rufen . deren Herzen aber kalt und leer sind.

Es ist deshalb auch alles andere als eine bloße
Formsache , wenn wir uns all « in unserem großen
Reich und über seine Grenzen , über Meere und
Kontinent « hinweg , in dieser Stunde Vereinen
in der Bitte an den Allmächtigen , dem Führer
sür viele Jahre noch Gesundheit . Kraft und «ine
gesegnete Hand verleihen zu wollen . Das ist der
tiefste und heiligste Wunsch aller Kinder unseres
Volkstums und unseres Blutes . Möge denn meine
Stimme dieses nationale Gebet eines Volkes über
di « Aetherwellen trogen bis in den letzten Win¬
kel der Erde , wo Deutsch « wohnen leben und
atmen . Es sei ein Gebet voll Innigkeit voll Hoff¬
nung , Glaube und voll nationalen Stolzes . ES
gibt Männer , die achtet man . Männer , die man
bewundert und Männer , die man verehrt Den
Führer lieben  wir . Er ist das große , weit über
unsere Zeit hinauswirkende Symbol der Wieder¬
auferstehung unseres Volkes . Er ist uns . was er
uns war , und er wird uns bleiben , was er uns ist.

Unser Hit «erl"

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem

General der Infanterie a . D . von Lochow an¬
läßlich des 65. Gedenktages seines Dicnsteintritts
seine besten Glückwünsche.
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Der Geburtstag des Führers
Vereidigung der Führerschaft der Partei.
Heute feiert der Führer seinen 49. Geburts¬

tag. Mit ihm begeht die ganze Nation diesen
Tag in Dankbarkeit und Freude,' kein Hans
wird heute ohne den Schmuck der Fahne sein!
Für den Nachwuchs der Politischen Leiter, der
Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände ist der 20. April ein besonderer Ehren¬
tag. Er ist der Tag Ser feierlichen Ver¬
eidigung  auf den Führer . Im Kreis
Calw  wird diese in den Städten Calw, Na¬
gold und Neuenbürg dnrchgefiihrt. Die Ver¬
eidigung erfolgt wiederum für das ganze
Reichsgebiet von der Hauptstadt der Bewe¬
gung aus durch den Stellvertreter des Füh¬
rers . Vor Beginn der großen, durch Rundfunk
übertragenen Feier sprechen um 20,18 Uhr
in Neuenbürg Kreisleiter Wurster,  in
Calw Kreisamtsleiter Bosch und in Na-
gold Schulungsleiter Entenmanu.  Die
zur Vereidigung angetretenen Männer legen
folgenden Eid ab: „Ich schwöre Adolf Hitler
unerschütterliche Treue . Ich schwöre ihm und
den Führern , die er mir bestimmt, unbeding¬
ten Gehorsam." Nach der Vereidigung bildet
das „Horst-Wessellied" den Schluß der Feiern.

Leute Übernahme der
in Lltler-Sugend und NNR

Heute werden alle die 14jährigen aus den
Reihen des Jungvolks und des Jungmädel-
blindes in die HI . oder den BDM. über¬
wiesen. Die Ueberweisung geschieht schul¬
jahrgangsweise nach Vollendung des
8. Schuljahrs . Das bedeutet für die, die
heute abend, an Führers Geburtstag , zur
Ueberweisung antreten, den Beginn
eines neuen Lebensabschnittes.
Vier Jahre sind sie zu allermeist nun schon
durch die Schule der Jüngsten der Politischen
Gemeinschaftgegangen, haben im Sommer-
lager und auf Fahrt , bei den Jungbann,
fehden und im Dienst ihren Mann gestan-
den. Sie wissen, wenn sie nun als Hitler-
Jungen oder BDM.-Mädel übernommen
werden, was es heißt, treu undeinsatz.
bereit  zu sein und Kameradschaft zu
üben und sie wissen von Selbstzucht und
Härte.

3Ü IM .-Fiihrerinnen verpflichtet
Osterlager - er JM -Führeriu -Anwärter

innen in Altensteig.
In der Jugendherberge Altensteig herrschte

über die Osterfeiertage frischer Betrieb.
Über SO Jungmädel aus den Führerinnen-
Schnren des ganzen Untergaues kamen zu
froher Arbeit und noch fröhlicherem Feiern
zusammen. Waren cs auch nur drei Tage, so
haben sie doch viel Schönes erlebt, angefan¬
gen beim nicht allzufrühen Frühsport , Volks¬
tanz, Licdersingen, bei der nächtlichen Feier¬
stunde um das Osterfeuer auf dem Egen-
Häuser Kapf oder bei der Osterwanderung
nach Simmersfelb . Das Schönste war indes¬
sen die Verpflichtung von 30 neuen Führerin¬
nen durch die Untergauführerin Rösle B a Ir¬
in ann.

Arbeitstagung des Musikbezirks VII
in Wildberg

In Wilbberg  tagte vorletzte Woche im
Schwarzwald-Saal der Mufikbezirk VII. der
Fachschaft Volksmusik in der Reichsmusik¬
kammer. In der Vollversammlung gab Be¬
zirksleiter Storr,  Stuttgart , mit dem Jah¬
resbericht ein umfassendes Bild vom Wirken
und Streben des Bezirks. Er zählte am 1. Ja¬
nuar 1938 ca. 80 Musikvereinigungen mit rund
1000 aktiven Musikern. Im Hinblick auf das
große Ncichsfest der deutschen Volksmusik in
Karlsruhe , das auch von unserem Bezirk be¬
schickt ivar, wurde 1937 von - er Veranstaltung
eines Bezirksfestes Abstand genommen, dafür
aber zur Pflege der Kameradschaft und zur
Förderung der Volksmusik auf dem Lande in
Verbindung mit denkwürdigen Vereinsjubi¬
läen verschiedene örtliche Musikertreffen ver¬
anstaltet. Sie nahmen alle einen würdigen
Verlauf . Der Bezirksleiter sprach den Ver¬
einen und Kapellen für ihr selbstloses natio¬
nales Wirken und musikalisches Streben
volle Anerkennung aus-

Der Kassenbericht zeugte von größtmöglicher
Sparsamkeit . Dem umsichtigen Bezirkskassier,
Steuersekretär May er - Horb  wurde für
feine mustergültige Kassenführung Dank und
Anerkennung ausgesprochen. Die Zettfragen
und Zeitaufgaben der Volksmusikvereinewur¬
den vom Bezirksleiter eingehend dargelegt.
Die Ausübung einer gemeinnützigen musika¬
lischen Tätigkeit bedarf heute nicht mehr Ser
besonderen Genehmigung des Landesleiters,
bedingt aber die korporative Mitgliedschaft
der betr. Musikvcreinigung zur Fachschaft
Volksmusik. Für das nebenberufliche Mnsi-

Uilfer Titelbild
Das Bild auf der Titelseite unserer heu¬

tigen Ausgabe hat der bekannte „Simpli-
cissimus". Zeichner Eduard Th -öny  in
Holzhausen am Ammersee im Auftrag der
NS -Presse Württemberg angefertigt. Unter
den Künstlern, die vom Führer anläßlich
seines heutigen Geburtstages mit dem Titel
„Professor"  ausgezeichnet wurden, be¬

findet sich tlich Eduard Thöny.

zieren sind die Tagesausweise in Wegfall ge¬
kommen: für die betr. Musiker gilt nur noch
die Vorschrift, daß sie in die Liste der neben¬
beruflich Musik ausübenden Personen bei der
Ortsmusikerschafteingetragen sind. Der neue
Stagmavertrag trat mit dem 1. April 1938 in
straft . Er gibt den Vereinen der Fachschaft
das Recht, jährlich 2 öffentliche Konzerte und
2 Tanzveranstaltungen oder 2 weitere Kon¬
zerte stagmafrei aufzuführen.

Die musikpflegertschen Ausgaben der Volks¬
musikvereine sind groß. Es ist notwendig,
durch geeignete Maßnahmen, besonders in
ländlichen Gegenden, dafür zu sorgen, daß
nicht gewinnsüchtige Außenseiter die bezahl¬
ten Geschäfte spielen, während die Volks¬
musikkapellen zu gemeinnützigen Veranstal¬
tungen unentgeltlich musizieren und dabei
nicht wissen, wie sie die erforderlichen Mittel
zusammenbringen können, um ihre Kapelle
lebensfähig zu erhalten.

Schwarzwaldobst ist Qualitätsware!
Vaumwarteversammluug in Calw.

Zur Durchführung einer Umpfropfaktion
größeren Ausmaßes hat die Landesbauern¬
schaft Neichsbeihilfemittel zur Verfügung
gestellt. Eine Baumivärteversammlung be¬
faßte sich letzte Woche in Calw mit der Ein¬
leitung dieser Aktion und dem gegenseitigen
Austausch der Edelreiser nach dem von der
Landesbauernschaft aufgestellten Obstsorten¬
verzeichnis für 1800 Bäume mit über 40 000
Pfropfköpfen.

Bei unseren klimatischen Verhältnissen im
Schwarzwald kommen vor allem Spätsorten,
b. h. nur reichtragende, marktfähige Han¬
delssorte von Dauerobst in Frage . Lokalsor¬
ten unbekannter Güte aufzupfropfen wäre
sinnlos. Die Gewährung von Reichsbeihilfe
scheidet hier aus . Die im vergangenen Herbst
abgehaltenen Obstlehrschauen Stammheim-
Liebelsberg haben die nötigen Fingerzeige be¬
reits gegeben.

Eine rege Aussprache über die Erfahrun¬
gen der Ortssammelstellen und der Bezirks¬
abgabestelle ließ neben noch zu beseitigenden
Mängeln die Vorteile dieser neuen Absatz-
rcgelnng erkennen. Es ist natürlich ein Un¬
ding, wenn die ortsansässigen Sammelleiter
von anliefernden Obsterzeugern- ungerecht¬
fertigter Weise angefeindet werden, weil der
Sammclleiter gezwungen war, schlecht oder
ungenügend sortiertes Obst zurückzuweiscn.
Muß doch jeder Obsterzeuger heute im eige¬
nen Interesse darauf bedacht sein, den guten
Ruf unseres schwäbischen Obstes zu erhalten
und möglichst noch zu verbessern. Es darf
deshalb nur gutes und haltbares Obst an die
Sammelstcllc angcliefert werden.

Im Laufe des Sommers wollen die Baum¬
warte des Kreises Calw einen Lehrausslug

Die kommende Regelung des Gemeinde-
kapellenwcsens zwischen Reichsmusikkammer
und dem Deutschcn Gcmcindetag wird nicht
nur gewinnsüchtige Einzelgänger ausschaltcn
und mit Erfolg auch Berilssmusiker in unsere
Volksmusikvereine eingliedern, sondern auch
der gesamten deutschen Musikpflcge neuen
Auftrieb geben.

Das diesjühl' igc Bolksmusikfcst des Bezirks
findet in Neuenbürg  statt . Es wird nach
den neuen Richtlinien der Fachschaft, das mit
ihm verbundene Wcrtungsspiel nach der offi¬
ziellen Wertungsspielordnnng durchgcführt.
Sämtliche Mnsikvereinigungen des Bezirkes
sind zur Teilnahme aufgerufcn. Für langjäh¬
rige Treudicnste und besondere Verdienste er¬
hielt eine Reihe von Musikern das Ehren-
abzeichcn der Fachschaft, Jubilare mit über
40 Jahren Dienstzeit wurden durch Über¬
reichung der Ehrenurkunde der Fachschaft be¬
sonders geehrt.

machen, um ihre Kenntnisse nicht nur im
Obstbau, sondern auch hinsichtlich des Dorf¬
bildes und seiner Verschönerung zu erwei¬
tern.

Meisterprüfung bestanden. Der in Schöm¬
berg bei Wagnermeister Oehlschlägcr be¬
schäftigte Fritz Volz von Oberkoll-
bach  hat vor der Handwerkskammer Reut¬
lingen die Meisterprüfung im Wagner-
Handwerk  mit gutem Erfolg bestanden.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung bis Mittwoch¬

abend: Mäßige Winde aus nördlichen Richtun¬
gen. Nach leichten Niederschlägen am Mitt¬
woch vielfach aufheiternd, aber immer noch der.
einzelte Schnee, oder Regenschauer. Weiterhinkalt.

Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag:
Nach vorübergehender Besserung wieder Uebrr-
gang zu unbeständigem Wetter.

*
Egenhausen, 20. April . Durch «ine bis jetzt

noch nicht festgestellte Ursache ist der Kraft¬
wagen der Bierbrauerei „Gambrinus " in
Nagold auf der Straße Pfalzgrafenweiler—
Egenhausen am Ostermontag bei der Fahrt
nach Nagold ins Schleudern geraten, wobei
er sich mehrmals überschlug und auf der lin¬
ken Seite der Fahrbahn im Straßengraben
wieder auf die Räder zu stehen kam. Alle
drei Insassen wurden verletzt, der Fahrer
schiver. Der Wagen ist stark beschädigt.

Herrenberg, 20. April Während am Oster¬
montag in den frühen Morgenstunden die
Temperatur auf minus Grad heruntersank,
ivurde heute früh 9,8 Grad Kälte gemessen!
Zweifellos hat dieser neue Kälteeiubruch er¬
neut großen Schaden im Obst- und Weinbau
hervorgcrnfcn.
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Die Einberufung zum Wehrdienst
Unter Aufhebung cntgegcnstchenderbisheriger

Bestimmungen ist eine Neuregelung des
EinberufungswesenS  erfolgt , wie das
Oberkommando des Heeres mitteilt . Darnach wird
es vier verschiedene Arten der Ein¬
berufung  geben. Die Einberufung der Rekru¬
ten (ausgehobene und freiwillige) zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht hat vom Wehrbezirks¬
kommando durch Gestellungsbefehl zu erfolgen.
Die Einberufung der Wehrpflichtigen des Beur-
laubtcnstandes zu Hebungen usw. erfolgt von den
Wehrersatzdienststellendurch Einberufungsbefehl,
und zwar : Zu Hebungen von mehr als zweitägi¬
ger Dauer einschließlich kurzfristiger Ausbildung
durch Einberufungsbefehl auf dreiteiliger hell¬
brauner Postkarte, zu Hebungen bis zu zweitägi¬
ger Dauer und zu sonstigem aktivem Wehrdienst
durch Einberufungsbefehl auf dreiteiliger weißer
Postkarte. In allen Fällen, in denen Wehrpflich¬
tige zu Dienststellen der Wehrmacht beordert wer-
den, diese Beorderung aber keine Einberufung zum
Wehrdienst ist, sondern z. B. der persönlichen
Vorstellung usw. gilt, ist die „Aufforderung", eine
zweiteilige weiße Postkarte, zu verwenden. Die
Einberufung der Rekruten und für mehr als
zweitägige Hebungen hat in der Regel sechs
Wochen vor dem Gestellungstag zu erfolgen, bei
Hebungen bis zu zwei Tagen »sw. in der Ziegel
bis zum 4. Werktag vor Uebungsbeginn. Das neue
Muster des Gestellungsbefehls enthält in zwölf
Punkten besondere Anordnungen. Darin heißt es
u. a„ daß mit der Verkündung des Entscheids bei
der Aushebung durch den Wehrbczirkskomman-
deur der Mann vorläufig in die Heimat beur¬
laubter Rekrut ist und den für diese gültigen Ge¬
sehen unterliegt. Die besonderen Anordnungen
schließen mit der Feststellung: „Vom Gestellungs-
tag 0.00 Uhr ab sind Sie Soldat und unterliegen
damit den für Soldaten gültigen Gesetzen, Ver¬
ordnungen und Bestimmungen." Die besonderen
Anordnungen für Einberufungen zu Hebungen
von mehr als zweitägiger Dauer, einschließlich
kurzfristiger Ausbildung, sehen die Möglichkeit
einer Zurückstellung auf Antrag vor, wenn beson¬
dere häusliche, wirtschaftliche oder berufliche
Gründe vorliegen.

Dobel, 20. April . Am Ostersonntag nach¬
mittag ereignete sich in Ettlingen an der
Straßenkreuzung bei der katholischen Kirche
ein schweres Verkehrsunglück, dem zwei
junge Männer aus hiesigen Familien zum
Opfer fielen. Der 23jährige Schuhmacher
Karl Bott , Sohn des fr. Sägers Wilh. Bott,
befand sich mit seinem Motorrad auf dem
Weg nach Karlsruhe . Auf dem Soziussitz
hatte der 2S Jahre alte Soldat Gustav König,
Sohn' des Flaschners König von hier , Platz
genommen. Bei der Überfahrt der Kreuzung
fuhr der Motorradlenker auf einen aus Rich¬
tung Rastatt kommenden Personenkraftwa¬
gen. Der Aufprall war so heftig, daß Bott tot
auf dem Platz liegen blieb, während sein Bei-,
fahrer König mit einem zweifachen Becken¬
bruch, einem Oberschenkclbruchund Brust -'
guetschungen ins Diakonissenkrankenhaus
nach Rüppurr verbracht werben mußte.

Karlsruhe , 20. April . Am Ostersonntag
nachmittag zwischen vier und fünf Uhr wurde
von unbekannter Hand im Hardtwald an acht
verschiedenen Stellen Feuer gelegt. Ins¬
gesamt sind 20 Ar Walbbestand vernichtet
worden.

AUA die Stauen bei-en Maifeiern
Der 1. Mai ist der nationale Feiertag

aller Schaffenden! Es ist eine schöne Gepflo-
genheit, daß die Betriebe diesen Tag in
Form eines Gemeinschaftsfestes  be-
gehen. Der 1. Mai ist aoer auch besonders
geeignet, die Verbundenheitdes Be-
triebes mit den Familien  herzu¬
stellen. Man sollte daher gerade diesen Tag,
der dem Gedanken der Freude aller Deut-
scheu am gemeinsamen Schaffen geweiht ist.
auch dazu benutzen, die in stiller Hausarbeit
schassenden Ehefrauen soweit wie möglich
zu diesem Fest in geeigneter Weise heranzu-
ziehen.
Wer will eaarMimmnWsllbzMtti?

Der Bund der Saarpfalzvereine hat ein
Saarabstimmungsabzeichen geschaffen, das
für die Saarabstimmungsberechtigten be-
stimmt ist. Durch dieses Abzeichen soll u. a.
erreicht werden, daß alle Saarländer , die
abstimmungsberechtigt waren, den Anschluß
an die Saarpfalzlandsmannschast finden.
Die Saarländer Württembergs , die abstim¬
mungsberechtigt waren und die das Abzei¬
chen erwerben wollen, werden aufgefordert,
ihr Gesuch für die Erlangung dieses Abzei¬
chens an die Württ . Saarvereinigung in
Stuttgart -O, Werastraße 125, zu richten.
Auch die nichtabstimmungsberechtrgtenSaar¬
länder Württembergs sollten diesen Anschluß
durch die Erwerbung der Mitgliedschaft bei
der Württ . Saarvereinigung suchen.

Weil der Städter Marktbericht. Sch mei¬
nem ar kt:  Zufuhr 27 Läufer 88—120 NM.
f. b. Paar , 830 Milchschweine 43- 78 NM. f. d.
Paar . Handel gedrückt: Preise fest.

Vieh mar kt:  Zufuhr 6 Stiere 380—41»
RM . f. d. Stck., 52 Kühe 300- 070 RM . f. d.
Stck., 38 Kalbcln 420—050 RM . f. d. Stck., 58
Einstellvieh 120- 380 RM . f. d. Stck. Handel'
lebhaft: Preise schwankend.

Saatc « markt:  Luzerne 1,55—1,00 p.
Liter. Rotklee 1,20- 1,85 p. Liter.
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Bc-
reitschastsleiter.  Marschblock Kreis¬
stab, Spielmannszug und Marschblock Calw
treten Mittwoch , 20. 4., 19M Uhr bei der
Kreisleitung vollzählig an . Dicustanzug.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Kreisperso¬
nalamt . Gültig für sämtliche Ortsgruppen
und Stützpunkte des Kreisabschnitts Calw.
Die noch nicht vereidigten Politischen Leiter,
Leiterinnen der NS .-Frauenschaft , Wartin-
nen des Deutschen Frauenwerks soweit sie
zum Stab der Frauenschaftsleiterinnen gehö¬
ren , Obmänner , Walter und Warte der
DAF ., einschließlich KdF . und Werkscharfüh¬
rer , Walter und Wartinnen des NSLB ., der
NS .-Kriegsopfervcrsorgung , der NSV ., des
Reichsbundes deutscher Beamten , treten am
20. April 7,30 Uhr auf dem Brühl in Calw
zur Vereidigung an

NSDAP . Ortsgrnppe Cal « . Der Orts¬
gruppenleiter.  Die zu vereidigenden
Pol - Leiter , Walter und Warte der ange-
schlossencn Verbände treten Mittwoch , 20. 4.
10,30 Uhr auf dem Brühl an.

NSDAP . Ortsgrnppe Calw . Orts¬
grupp  e n le it  e r . Zu der heute abend
9 Uhr anläßlich des Geburtstages des Füh¬
rers im „Bad . Hof" stattfindenden Feier
werden sämtliche - Parteigenossen sowie die
Gliederungen mit Angehörigen eingeladen.
Für Parteigenossen ist Erscheinen Ehren¬
pflicht.
^arteiämter mit betreuten

Organist ,krönen

NS .-Frauenschast — Deutsches Franen-
«crk . Ortsgruppe Calw . Die Ortsfrau¬

en  sch a ft  s l e i t c r i.n. Diejenigen Amts-
walterinncu , welche heute Mittwoch , den 20.
April vereidigt werden , finden sich nm 19^ 0
Uhr auf dem Brühl lbei der Turnhalle ) ein.

8 ^ . §8 . )V8LL . /V8H

SA . - ex NSDAP . Standort Calw . Der
Standortführer.  Die Einheiten der
SA ., SS ., NSKK ., NSRK ., NSFK . des
Standortes Calw treten heute Mittwoch , den
20. April um 19,48 Uhr vor dem Bad . Hof an.

Ditiev/uzienck

M .- und IM . Grnpp « 11/4Ü1. Sämtliche
Mädel und Jungmädel der Gruppe tragen
heute Dienstkleidung . Antreten  aller Mä¬
del und Jungmädel Punkt 19,15 Uhr am
Marktplatz zur IM - Überweisung.
Jungmädel bringen Blumen  mit ! Teil¬
nahme unbedingte Pflicht!

AM 1 . MM
Kakenkttumm - inre auch zu Zivil
Die Frage , ob die Hakenkreuzarmbinde

anch zum Zivilanzug getragen werden darf,
wirb im „Schulungsbrref " der NSDAP , und
DAF . wie folgt beantwortet : Die Haken¬
kreuzarmbinde wird allgemein nicht zum Zi-
vilanzug getragen . Bei besonderen Aufmär¬
schen (1. Mai usw.) hat sich die Tradition
des gemeinsamen Anlegens der
Hakenkreuzarmbinde  für diejenigen
Teilnehmer der Veranstaltung gebildet , die
sich im Rahmen der Veranstaltung , nach
Festlegung durch den zuständigen Hoheits¬
träger , außerhalb uniformierter Formatio¬
nen offiziell aufmarschmäßig beteiligen.

Lehrte Asao -rrrokken

Rach einer Havas -Meldnug ans Lncho« hat
die Maffenflncht -er Sowjetspanier auch ge¬

stern nicht nachgelassen. Zahlreiche Flücht¬
linge find im Lause des Tages über - je Pyre-
n8cn -Gre »ze gekommen . Die Zivilbevölke¬
rung wurde in das Flüchtlingslager von Ma-
rignac weitergeleitet , alle waffenfähigen
Männer dagegen an die Grenze befördert . 280
Rilizlente « nrden «ach Cerbere gebracht, «m
«ach Barcelona abgeschoben z« werde « , wäh¬
rend etwa 100 Flüchtlinge ihrem Wnnsche
entsprechend an die » ationalspanische Grenze
befördert wurde «.

*

Die am Montagabend ans französischem
Boden eingetroffene « bolschewistischen Mili¬
zen haben erklärt , daß «««mehr das Arantal
völlig geräumt sei und de«, weitere « Vor¬
marsch der Rationale « ossenstehe. Vor ihrer
Flucht haben die Sowjethorbe » alles zerstört
«nb verbrannt , nm den Nationale « eine ver¬
wüstete Einöde z« hinterlasse «.

Durch Sparen zum eigenen Saus
33. Zuteilung der Oeffentlichen Bausparkasse

Die Oeffentliche Bausparkasse Württem-
berg , eine Einrichtung der öffentlichen Spar,
lassen des Landes , konnte am 13. d. M . in
der 33. Zuteilung wieder rund 2,3 Millionen
Reichsmark ihren Bausparern zur Verfügung
stellen, womit die gesamten Zutei¬
lungen auf über 91 Millionen
Reichsmark gestiegen  sind . Die Bau-
spardarlehen werden den Bausparern auch
aus II . Hypothek und unkündbar gegeben
und können in bequemen Monatsraten ge-
tilgt werden . Die Oeffentliche Bausparkasse
Württemberg hat jetzt schon mehr als 5000
Volksgenossen zu einem eigenen Haus und
damit zu größerer Lebensfreude verholfen.
Wie groß das Vertrauen zu dieser Bauspar¬
kasse ist, zeigt ihr Vertragsbestand , der kürz¬
lich 150 Millionen Reichsmark überschritten
hat . Jede öffentliche Sparkasse im Lande er-
teilt Auskünfte über das Bausparen bei der
Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg.

Zuteilung der Bausparkasse Württemberg
Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg

konnte am 13. April dieses Jahres in der 33. Zu¬
teilung wieder rund 2.3 Millionen RM. ihren
Bausparern zur Verfügung stellen, womit die ge-
samten Zuteilungen auf über S1 Mil-
lionen RM. gestiegen  find. Die Bauspar-
darlehen werden den Bansparern auch auf zweit«
Hypothek und unkündbar gegeben und können in
bequemen Monatsraten getilgt werden. Die
Oeffentliche Bausparkasse Württemberg hat jetzt

^chvn weit mehr als 5000 Volksgenossen zu einem
eigenen Haus und damit zu größerer Lebensfreudeverholfen.

*

Günstige Entwicklung der Gewerbebanken
Die Zweimonatsbilanzen per Ende Februar

1938 der im Revifionsverband und in der Zen-
tralkasse zusammengeschlossenen 108 gewerblichen
Kreditgenossenschaften Württembergs zeigen, daß
die günstige Fortentwicklung  auch im
neuen Jahre angehaltcn hat. Es beträgt die
Bilanzsumme  nunmehr 314,1 Millionen
gegen 308,1 Millionen Ende 1937. An Geschäfts-
guthaben und freien Reserven sind 40 Millionen
gegen 89,1 Millionen Ende 1937 zu verzeichnen.
Die anvertrauten Gelder stiegen von 2482 Mil¬
lionen Ende 1937 auf 259,1 Millionen. Die den
Mitgliedern gewährten Kredite belaufen sich nun-
mehr auf 239.6 Millionen gegen 236.2 Millionen
Ende 1937. An flüssigen Mitteln—Kasse. Wechsel,
Bankguthaben— waren Ende Februar 7l 3 Mil-
lionen gegen 69.5 Millionen Ende 1937 vorhan¬
den. Die Bestände an eigenen Wertpapieren sind
von 25 Millionen Ende 1937 aus 28.9 Mil¬
lionen erhöht. Die günstige Einlageentwick¬
lung und die hohe Liquidität gestattete», wie
ersichtlich, nicht nur erhebliche neue Kreditgewäh-
rungen, sondern auch eine namhafte Beteiligung
an der ersten Konsolidierungsaktion des Reiches
ün Jahre 1938.

A8.-Presse VVUrttemberg6 m.d. 11. —QesemÛltung:
6 . Loexovr . LtaUxert . prieärielistrkÜo 13.

Verlszsleitsr uvä verantv. SekrilUoltor für äe» 6os2mt-
inkelt6er SedvarsvLlö-WLelit eiosektivülielîLreiZoriteilpriedried llLus  Lekesls , ('alv.
Verlax: SedverrvLläveedtS.m.b.tt. Celv. KolLtionk-örnclc?X. OelsoklLzer'scde öuejnjruekerei. (.'elv.
v III. 38: 3700. 2ur 2oit ist Preislistek̂r. 4 stüÜ's.

Deutsche Christen
Nalionalkirchliche Bewegung Calw
Donnerstag , den LI. April , abends 20 Uhr

Mitgliederversammlung
im Saalba « Weiß

Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.
Ss spricht Stadtpfarrer Höcker

Der Sem .-Sr .-Obmann

(Ausschneiden und Ausbewahren)

..Uttll «»SIL
Lmptetile meine gerSumiZe, keuäsle

5 ledea- 8 llrer
^äler - Kabrio - ^ imousine
titr Oesellsctisttr- unä Lsmilienkstirten»II« ^ rt!Luio-Lelimltl

I In üer plamnSMLkelt
I Herr aerLrkoir leaer NnreiLenwerduoL

Sin unlsr

«I -. ISS
NN cts» pvrnsprsotmvtr angssobloassn.

Pr»p»splelong, ŝbns rt
viul lelnsed -

Tu cksn kaufmünnisoksn Xranksnkasssn rugslaassn.

Altburg , den 20. April 1938

Danksagung
Jur die vielen Beweise herzlicher Lieb« und Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Matthäus Fenchel
Wagnermeifter

sagen mir unseren herzlichen Dank. Ins-
besondere danken wir Herrn Pfarrer Dierlamm für
seine trostreichen Worte am Grabe, dem Ltederkranz
und Musikoerein, den Herren Ehrentrügern sowie
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬stätte.

Die trauernde« Hiaterbliedenen.

Sogar desG»chb» » U>»Me tMde
IN,««na SelLKlrrk««a,lm VMe.
VN dtnrrer lod« ievesmsl
vnun Mt »ucki deute türe VGdi

alg. Küsters!, gegr. 1870, Lalv, kermui 420

AM , AM
mul imiM Mllei AM

ÜMN jetzt Iist
llie AMillmn iMekkeil
Lsdsn Siv cksalialb glsiod in cksn

nttodaton lagen ru Ruof unck»uoiisn

8is cksn Stokk aus . 0i « äuaviadl Ist

groö — a »ss in vornUnftigsn l̂ rsia-

lagvn.

^Ikreä U) ,,
LA . HOL VierglViergasss 2

NolorrSiIer
2üockapp  Reparaturen RöllV
HttNI § IüvUSI ,̂  llrstttabrreugs , ?een,pr«ederÜ74

8inü Kern L.ott6ri68pl6l!

In fort 4000 öÄemplaren roirck «ire „Kesirvarrevalä-
tpaclrt" tLgkted geclitielct. Von minckerten« «lrermai so
vre! zkenLcäen eorrä sie tüglicli gelesen. Die Xnserge
in cker, 8̂edroav2«vaick-ipacbt " ist «iev erfoigsiede »st«
nnci billigst« tpeg rur tperdung im Reimatlcrei«.

Den mockernerr

/incken 8rs r'n relcker

Dak,r/to/slr.

1- 2 gewandte jüngere

Mädchen
für Ladengeschäft gesucht

Angebote unter Z. R . S1 an
die Geschäftsstelledieses Blattes.

Das Inserat
ist das Heinzelmännchen des
geschäftlichen Erfolges. Es ar¬
beitet Tag und Nacht.

Unsere hohe Llualitätslri-
stung  beweist aufs neue ein

Qrairä Prix
höchste Auszeichnung

der Weltausstellung Paris
1SS7 filr feinste Wertarbeit.

Schirdmagcr
Pianofortesabrtk v. I . L P.

Stuttgart , Neckarstr. IS , Eckh.
Eingang unt . d.Uhr. Ruf 26841

Piano « — Harmonium

.vk« .UzM

koto -Drogerie vernsckorkk

10—20 Zentner

Flitterheu
z« kanfen gesucht.

Jugendheim Monbachtal
bei Bad Liebenzell

«rnftmiihl

1« ) tr. He«
verkanp

»ilh. Vötting »».

^scks VlloeNs
plagen Sie sie«
mit ckem lleinigsn von ^ nrügsn^
Mänteln u. Hütsn . Oos gstit jstrti
gonrilott o.müksIosmitOuillolo,
ckom gereinigten >̂ vrrvg aus ?o-
nomarincks. vis speckigen llock-
krogen , ckis QlonrstSüen on Ro¬
sen v.oncksrenllisickungsstücken
veercksn im diu sauber rein mit,

ooskdi ru -.2^ -.47 - 74

3n der Druckerei ds . Bl.
findet jüngeres

Mädchen
Beschäftigung

Einfamilien-
Haus

mit 6 Zimmern, großem Garten,
zu vermieten.

Angebote erbeten unter L. P . - 1
an dir Geschäftsstelle des Blattes.

Klein-Anzeigen
schließen die Tür
zum Kunden aus

2—3-Zimmer-
Wohnung

gesucht. Näheres zu erfragen i«
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

V«r»1vVi»ar »SdprwLÜjEv» Nett d«-
»«Mssv uorl «Ne üdloo polgeal
SiworrdotS «»» Siebt . Lkeum ».
^rterteoeerktäknve . Nervoiittt
eer » eiäon vill . «1er reiniL»

uni / L/u?
»1t vr .LoLleNer' i
Vee Lrtol , üderr » >okT.
N»a verepürt Uleted «Leo UroSe»
Vleosr »» Ser Seeuoetkelh, » »»
fSKIt »lel» Freier ov<> voklerl

6/ « / tl . 7.20.

Vrv^eri« O. RarvsckorU^
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